
Live-Techno
Komfortrauschen
imClubW71
Weikersheim.Wie es klingt, wenn
eine Band mit traditionellen In-
strumenten den kraftvollen und
harten Klang eines DJ-Sets er-
zeugt, kann man am Freitag, 27.
Oktober ab 21 Uhr im Club W71
erleben. Komfortrauschen ist eine
Live-Techno-Band aus Berlin, die
ihren Analog-Techno/House mit
einem kompromisslosen Sound
auf die Bühne bringt. Die 2014 ge-
gründete Band kann auf zahlrei-
che Veröffentlichungen zurück-
blicken und bespielte in über 20
Ländern unzählige Festivals.

Livemusik im Ratskeller
Crailsheim. Die beiden Singer-
Songwriter Timme (Bild) und Ge-
reon sind am Samstag, 28. Okto-
ber, um 21 Uhr im Ratskeller zu
Gast. Der 23-jährige Timme
stammt aus Rot am See und hat
zu Beginn des Jahres sein Mini-
Album „Winter“ veröffentlicht,
außerdem die gleichnamige
Single: „Ein radiotauglicher Song
mit Groove, der auf einem Gitar-
renriff aufgebaut ist und von ur-
banen, perkussiven Elementen
angetrieben wird. Eine moderne
Produktion aus Singer-Songwri-
ter-Elementen und synthetischen
Sounds“, schreiben die Organisa-
toren dazu in der Ankündigung.

Ebenfalls auf der Ratskeller-
Bühne steht am Samstag Gereon.
Der 20-Jährige bewegt sich zwi-
schen Singer-Songwriter-Balla-
den und melancholischem Indie-

Pop. Die Texte
seiner Songs
handeln vom Er-
wachsenwerden,
Sehnsucht, Nos-
talgie, Melancho-
lie und Vergäng-

lichkeit. Zurzeit studiert Gereon
an der Popakademie Mannheim
und arbeitet an seinen ersten Ver-
öffentlichungen.

Info Einlass ist ab 20.30 Uhr.

Welche Adjektive soll
man verwenden, um
Menschen, die am
frühen Samstag-

abend in der Crailsheimer Johan-
neskirche nicht dabei waren, als
der Junge Chor der Neuapostoli-
schen Kirche Süddeutschland,
das Kammerorchester Stuttgart
der Neuapostolischen Kirche und
Solistinnen und Solisten unter
der Leitung von Frank Ellinger Fe-
lix Mendelssohn-Bartholdys Ora-
torium „Elias“ aufgeführt haben,
dieses einmalige Klangerlebnis zu
vermitteln?
Etwas mehr als zwei Stunden

dauerte die Aufführung, doch die
Zeit verging wie im Fluge, denn
weder die Ausführenden noch das
Auditorium hatte Zeit für eine
Atempause, so mitreißend wurde
das Ganze dargeboten. Nur zwi-
schen dem ersten und dem zwei-
ten Teil gab es eine kleine Ruhe-
pause, und schon da mussten sich
viele Menschen zurückhalten,
ihre große Begeisterung durch ei-
nen verdienten Applaus zumAus-
druck zu bringen. Dieser erfolg-
te daher am Ende der Aufführung
umso frenetischer und mündete
in Standing Ovations, sodass auch
eine Zugabe erfolgte.

Frank Ellinger souverän
Einzelne nun hervorzuheben,
würde bedeuten, den anderen
nicht gerecht zu werden. Den-
noch ist naturgemäß Frank Ellin-
ger als Erster zu nennen, der das
musikalische Großereignis stets
souverän leitete und mit seiner
ausgeprägten Gestik stets im
wahrsten Sinne des Wortes im
Griff hatte. Alle Beteiligten waren
trotz unterschiedlicher Positio-
nen in dem großen Kirchraum da-
her stets vollkommen dicht bei ei-
nander.

Verantwortlich für den immen-
sen Erfolg war dabei sowohl die
großartige Musik des Komponis-
ten Mendelssohn-Bartholdy als
auch die ebenso großartige Um-
setzung aller an dem Konzert Be-

teiligten. Interessanterweise war
der Chor jeweils zur Hälfte mit
Frauen und mit Männerstimmen
besetzt, sodass hier eine gute Ba-
lance stattfinden konnte.

Als Solistinnen glänzten Juliet-
te Schindewolf (Alt) und Alies
Züfle (Sopran) ebenso wie die So-
listen Johannes Hill (Bass) und
Kai Kluge (Tenor) und der elfjäh-
rige Konstantin Sautter (Knaben-
sopran). Zwei weitere Solistinnen
und diverse andere im Chor er-
gänzten dies ebenso eindrucks-
voll. Im Gegensatz zu einer Oper,
die als theatralische Umsetzung
von einer Bühnenhandlung be-
gleitet wird, verzichtet ein Ora-
torium komplett auf derlei Aktio-

nen, setzt aber ebenfalls auf ein
dramatisches Geschehen, ist
mehrteilig und vermittelt Geist-
lich-Sakrales, nicht in einem
Theater, sondern in einem Kir-
chenraum.Wie bei der Oper spie-
len dabei mehrere Personen, ein
Chor und ein Orchester eine we-
sentliche Rolle.
Die Geschichte des Propheten

Elias hat Mendelssohn in seinem
„Oratorium nach Worten des Al-
ten Testaments“ in ein sehr im-
posantes Klanggemälde umge-
setzt, das reichhaltige Variation
bietet. Immer und immer wieder
drängt sich einem das Wort „ge-
waltig“ auf, wenn Chor und Or-
chester den gesamten Kirchen-

raum mit ihrer enormen Musika-
lität erfüllen. Dass sich dabei eine
spannungsvolle und spannende
dramatische Handlung mit ly-
risch anmutenden Passagen ab-
wechselt, dass es Szenen gibt, die
tatsächlich an eine Oper erinnern,
ohne eine theatralische Hand-
lung, die man sich aber gut vor-
stellen kann, verleiht dem Werk
seinen typischen Charakter. Kir-
chenchoräle im eigentlichen Sin-
ne gibt es zwar nicht, aber einige
Passagen erinnern auch daran.
Bewegung entsteht auch da-

durch, dass die musikalischen
Gruppen sich permanent abwech-
seln: Mal dominiert das Orches-
ter, mal der Chor, mal einzelne

Stimmgruppen daraus. Dann gibt
es fortwährend solistische Par-
tien, die durch Duette und auch
Quartette abgelöst werden. Rezi-
tative (eine Art Sprechgesang)
wechseln mit Arien (technisch
anspruchsvollen Gesangsstü-
cken) und Ariosi (Liedhaftem).
Gott ermöglicht Elias diverse

Wunder, setzt sich gegen Baal und
dessen Anhänger durch und lässt
den langersehnten Regen fallen.
Elias scheitert dann aber als Pro-
phet und fährt in einem feurigen
Wagen in den Himmel. Das Ora-
torium kulminiert in Hinweisen
auf einen kommenden Messias
und einem monumentalen Dank-
gebet an Gott.

Geschichte eines Propheten
Konzert Chor und Kammerorchester der Neuapostolischen Kirche Stuttgart reißen die vollbesetzte Johanneskirche
mit Mendelsson Bartholdys Oratorium „Elias“ zu Beifallsstürmen und Standing Ovations hin. Von Hans-Peter König

Chor und Kammerorchester der Neuapostolischen Kirche Stuttgart begeistern das Publikum in Crailsheim. Foto: Hans-Peter König

Konzert auf
demFriedhof

Crailsheim. Das Hohenloher
Streichquartett spielt am Don-
nerstag, 2. November, kurzent-
schlossen ein Konzert in der Got-
tesackerkapelle. Das renommier-
te Hohenloher Streichquartett hat
vor kurzem ein neues Programm
unter dem Titel „Empfindung in
Klänge gegossen“ erarbeitet, wel-
ches zuerst in der Stiftskirche in
Tübingen erklingen sollte. Wäh-
rend der Probenarbeit kam die
Idee auf, dieses besondere Pro-
gramm zum Beginn der dunklen
Jahreszeit auch in Crailsheim zu
Gehör zu bringen. Das Konzert
beginnt um 19 Uhr und dauert
etwa eine knappe Stunde. Der
Eintritt ist frei, um eine Spende
wird gebeten.

Musiker Das Hohenloher
Streichquartett tritt am
2. November auf.

Dinkelsbühl. Theater ist lebendig,
soll unterhalten, soll Fröhlichkeit
vermitteln und einen unbe-
schwerten Kontrapunkt zum All-
tag setzen. DiesemGrundsatz will
das Landestheater Dinkelsbühl

Franken-Schwabenmit dem Som-
merprogramm 2024 in den Stü-
cken „Die Biene Maja“, dem
„Skandal im Sperrbezirk“ und der
amerikanischen Kult-Komödie
„Arsen und Spitzenhäubchen“ so-

wie „Brandheiß – gelöscht wird
später“ absolut gerecht werden.
Das Programm stellten Intendant
Peter Cahn und Dinkelsbühls OB
Christoph Hammer in der über-
dachten Freilichtbühne amWehr-
gang vor, an der Spielstätte, in der
am Samstag, 11. Mai, die Biene
„Maja“ mit „Willi“ bei der Eröff-
nung der Sommerspielsaison zu
ihren Abenteuern aufbricht.

Bei „Brandheiß – gelöscht wird
später“ bestehe ausdrücklich kein
Bezug zu den aktuellen Brandher-
den in der Dinkelsbühler Altstadt,
betonte Peter Cahn, aber die Feu-
erwehr stehe dabei im Mittel-
punkt. Ähnlich dem letztjährigen
Erfolgsstück „Landeier – Bauern
suchen Frauen“ suchen drei Män-
ner für ihre örtliche Feuerwehr
Nachwuchs und Finanzspritze für
ein Feuerwehrfahrzeug. Ein ero-
tischer Kalender, diesbezüglich

wird noch mit der hiesigen Feu-
erwehr zusammengearbeitet,
hieß es von Laura Krehn von der
Pressestelle der Stadt, und eine
„Pole Dance Show“ sollen Geld
in die Feuerwehrkasse spülen.
Eine Institution in Crailsheim

wurde bei der Vorbereitung der
„Stangen-Show“ einbezogen. Der
Kalender für das Jahr 2025 soll zur
Premiere am 4. Juni vorgestellt
werden. Zu einer Sondervorstel-
lung werden die Dienstleistenden
der Feuerwehr als Dank für ihr
ehrenamtliches Engagement ein-
geladen, gab Dr. Hammer be-
kannt. Live-Musik und fetzige
Songs, Schlaghosen und Föhnfri-
suren erwartet die Theaterfans
bei Spider Murphys „Skandal im
Sperrbezirk“. Die Spielhandlung
in Reihenhaus-Romantik und
zweifelhafter Nachbarschafts-
Idylle der 80er-Jahre verspricht

beste Unterhaltung. Premiere ist
am 21. Mai.

Bei der berühmtesten Krimiko-
mödie aller Zeiten, Arsen und
Spitzenhäubchen werden die
zwei Hauptdarstellerinnen Mar-
garit Ziellenbach und Maike
Frank, die bereits vor knapp 20
Jahren bei der ersten Vorstellung
des Stücks in Dinkelsbühl auf der
Bühne waren, erneut die Haupt-
rollen besetzen.
Als Zusatzprogramm werden

dieKabarettistenHelmut Schleich
(17. Juni) und Rolf Miller (22. Juli)
auftreten. Peter Tippl

Info Der Vorverkauf beginnt am Mon-
tag, 20. November. Weitere Informatio-
nen und Kartenreservierungen beim
Landestheater Dinkelsbühl unter Tele-
fon 0 98 51 / 58 25 27 27 sowie beim
Hohenloher Tagblatt und der Tourist-In-
formation in Ellwangen.

Verbrechen, Erotik undBieneMaja
Theater Die Sommerfestspiele Dinkelsbühl präsentieren ihr abwechslungsreiches Programm.

Theater soll unterhalten und Fröhlichkeit verbreiten, sind Intendant
Peter Cahn (links) und Dinkelsbühls Oberbürgermeister Christoph
Hammer überzeugt. Foto: Peter Tippl

Marlene und
die Dietrich im
NeuenGlobe

Schwäbisch Hall. Gudrun Schade
verzauberte zwei Sommer lang
als Mutter Oberin in Sister Act
auf der Großen Treppe ihr Publi-
kum. Die Sängerin und Charak-
terdarstellerin gab streng und
warmherzig der von Gangstern

verfolgten Nacht-
clubsängerin Un-
terschlupf in ih-
rem Nonnenklos-
ter.
Nun lässt sie

mit dem Pianisten
Matthias Stötzel
einenWeltstar zu
Wort und Stimme

kommen, singt deren große Lie-
der und erzählt von ihrer Karrie-
re von der Berliner „Jöre“ zur
Hollywood-Filmgöttin und Stil-
ikone.
Von der Ehefrau und Mutter

und glamourösen Großmutter,
von der in den USA als Kriegs-
heldin verehrten und in ihrer Hei-
mat als Verräterin gebrandmark-
ten, von ihren Liebschaften und
ihrer Fähigkeit zu umfangreicher
Legendenbildung. Und sie singt
die Lieder, von der „feschen Lola“
bis „Lili Marleen“.
Die Abendkasse und die Fals-

taff-Theaterbar öffnen um 18.30
Uhr. Die Vorstellung beginnt an
diesem Samstag um 19.30 Uhr.
Karten online unter: www.frei-
lichtspiele-hall.de, telefonisch bei
der Tourist Information Schwä-
bischHall:Telefon07 91 / 75 16 00.

Theater Die musikalische
Biografie desWeltstars
kommt am Samstag um
19.30 Uhr auf die Haller
Bühne.

Gudrun Schade spielt im Neuen
Globe Marlene Dietrich.

Freilicht-
spieleHall

Gleis1
30 Jahre Blasebelg
Orchestra
Waldenburg. Signora Bagnarellis
Big Blasebelg Orchestra feiert am
Samstag, 28. Oktober, sein 30-jäh-
riges Bestehenmit einemKonzert
im Gleis 1. Zu hören sind dort ab
20 Uhr Songs aus den Anfangs-
jahren der Band ebenso wie neue,
noch nie öffentlich aufgeführte
Stücke. Es erklingen italienische
Canzoni sowie Rock- und Pop-
klassiker, begleitet von Quetsche
und Gitarre, Toy-Piano und Har-
monium, Tuba und Bassklarinet-
te, Glockenspiel und Melodika,
heißt es in der Ankündigung.

Achtlose sagen Ade
Schwäbisch Hall. Mit dem Pro-
gramm „Das war‘s“ verabschie-
den sich die Achtlosen am Sams-
tag, 18.30 Uhr, in der Hospitalkir-
che von der Bühne. Um 21.30 Uhr
folgt die Abschiedsfeier in der
Mensa des Goethe-Instituts.

Workshop für Kinder
SchwäbischHall.Der Kinderwork-
shop „Goldene Prägungen“ in der
Johanniterkirche beginnt am
Samstag, 28. Oktober, um 14 Uhr.
Dort geht es um die Bedeutung
und die Verwendung des Edelme-
talls in der mittelalterlichen
Kunst, außerdem können die Kin-
der selbst kreativ werden. Anmel-
dung: kunst.wuerth.com.

Jahre lang leitet Frank Ellinger bereits
den Jungen Chor der Neuapostoli-
schen Kirche Süddeutschland. Gebo-
ren wurde der Dirigent im Jahr 1976 in
Heilbronn. Sein Dirigierstudium absol-
vierte er an der Musikhochschule Wei-
mar.

SO GEZÄHLT
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